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Wir haben hıer die deutsche Übersetzung Artıkelserie, die unter dem Titel „Lies Patrı-
arches hebreux les decouvertes modernes“ der „Hevue Bıblique“ den Jahren 1946,
1948 un 1949 erschienen iSTt. Das Wesentliche dieser Ausführungen hat sıch nach Jahr-
zehnt (seit weıterer Forschungsarbeit als endgültiger un!: bleibender Besitz ı Verständnıis
der Patrıarchengeschichte herausgestellt. Dafür bürgt uch die Autorität tto Kıßfeldt;
der das Vorwort deutschen Ausgabe geschrieben hat und darın bemerkt, daß sovıel DU als
siıcher gelten darf, daß die Patrıarchenerzählungen „wenıgstens weıthin als Nıederschlag VO  5
Geschehnissen der Zeit, VO der S16 berichten wollen, Iso der ersten Hälfte der der ersten
‚wWel Drittel des Jahrtausends V ChI “ gewertet werden I1NUSSeN. Die Anschauung Wellhausens

sCIiNCIN Prolegomena ZUX G(Geschichte Israels‘‘ 331) über die Berichte der enes1s „Frei-
hch über dıe Patriarchen ISTt hier ke:  in historisches Wissen SCWINNCNH, sondern DuU.  e über die Zeıit, -welcher aı€  A Krzählungen über S16 israelitischen Vo entstanden; diese spätere eıt wırd
hıier nach ihren ijnnNneren un:! äußeren Grundzügen, absichtslos 115 S tertum projiziert
und spiegelt S1IC. darın CiN verklärtes Luftbild ab“‘, ist damıt endgültig als überholt be-
trachten.

De Vaux handelt VO:  o der hıstorıschen Wirklichkeit der Patrıarchen und widerlegt die
Mondmythustheorie Stuckens und die Legendentheorie Dussauds, ındem die Namen der
Patrıarchen als damals kursierende menschliche Kigennamen (nıcht Götternamen!) nachweisen
kann. Die Wanderungen Abrahams, das Datum der Abrahamszeit raham ı Hebron Lwa

1850 V, Chr.) sind bıs größtmöglichen Wahrscheinlichkeit festgestellt. Den ethnıschen
Ursprung der „Hebräer“ ı Alten Testament leitet De Vaux Von Gruppe ab, cdie Proto-
Aramäer möchte, nach er Lebensweise dürften S16 den Hapıru-‘Apim gehört haben.
In sozıaler Hinsicht sind die Patriarchen „Halbnomaden, Züchter VO Kleinvieh, die, wenn 516

den Seßhaften ı Beziehung treten, VOoO.  > iıhnen SCWISSEC Gegebenheiten der Zivilisation ent-
lehnen“ S 62). Mıt diesem Kapitel beigegebenen Regenkarte Syrien und Palästina
zeigt der Autor auch den Weg. der Patriarchen mıt en Herden. S1e mußten notgedrungenbestimmte Routen einhalten.
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Die urkundenmäßig bis 1ns kleinste belegte Studie stellt demnach „das K,pos VO  — den Pa-

triarchen den Zusammenhang ıner hıstorıschen Umwelt, die dıe jJüngsten Entdeckungen uUuNXNs

besser erkennen heßen, un! verbürgt daher Alter Uun:! Wert der ın der enesis niedergelegten
Überlieferungen“ (5. 86) Zum Vergleich mıt dem französiıschen Urtext ist auf jeder Seite der
deutschen Ausgabe die Jahreszahl un:! %eıtenzahl der „Revue Biblique” angegeben. Der Wert
der Studie ıst .  ber jeden Zweifel erhaben, daß diese keiner weiteren FKmpfehlung bedarf.

Tınz Max Hollnsteiner
iins Bergpredigtexegese nach seinem Frühwerk „De sSEeTINONE Dominı nte, brı

duo'  V Von Adolf Holl 74.) 1en 1960, Verlag Herder. Kart.
In den exegetischen Schriften des Augustinus haben meıst niedergeschriebene Pre-

dıgten UunN:! Vorträge VOor unNs, die ob iıhrer Zeitnähe VO  - ınst. auch heute wıeder zeitnahe FC-
worden sind. Die KErklärung der Bergpredigt (Mt —7 ın wel Büchern hat Augustinus wahr-
scheinlich das Jahr 303 alg Priester VO.  w Hippo verfaßt, also chie Zeıt, da uch die Er-
klärungen ZU. Römerbrief und Galaterbrief entstanden.

Holl hat ıne dankenswerte wissenschaiftliche Arbeit über dieses augustinische Frühwerk
herausgegeben. Der Teil ist der Textkritik und der zweıte der Interpretation gewldmet.
Die Arbeit verdient Beachtung un Dankner Klarheit un! Sachlichkeit. Bel der WUun-
schenswerten Herausgabe weılterer augustinıscher VWerke ın ähnhicher Darstellung läge

brın
Interesse eines weıteren Lesekreises, die /itate NEUECIETr Liıteratur ımmer ın deutscher Übersetzung

Stift S YKlorlan Dr. Johannes Zauner
Der Christ und die abel. Von CGelestin Charlıier. Ins Deutsche übertragen VO  - EuUTroONeETr

Mönchen. Heıidelhberg 1959, F.-H.-Kerle-Verlag. Leinen 14.,80
Heutzutage versucht INa  - auch auf kathohscher Seite, durch ıne zahlreiche Einführungs-

literatur die Bibel lien zugänglich und besser verständlich machen. Unter diıesen Kınführungs-
büchern nımmt sicher das VOoO Charhıer einen besonderen Platz 1nN. Es nämlıch dıe Gefahren
beseıtigen, die einer unvorbereiteten Lesung der Hl Schrift hegen, und die Voraussetzungen
schafien für dıe Fruchtbarmachung des Wortes Gottes

S g1ibt dieses Werk TST einmal die charakterıstischen Stellungnai:men ZULTC Bibel aufe
der Geschichte, behandelt dann den weiteren Kapıteln Inhait, Sprache un! Übersetzung der
Bıbel, dann ihre geschichtliche und geographische Umwelt, schheßlich die großen Leitge-
danken anschaulich herauszuarbeıiten. Schluß hören noch etwas VO.  > der Auswirkung
der abel ın der Geistesgeschichte, er Verwendung 1mMm geistlichen Leben un! iıhrem Einfluß
auf Kunst und Literatur.

Wie 1 Vorwort dieses empfehlenswerten Buches heißt, der Verfasser davon
sprechen, 95 W dAS eın einfacher Gläubiger besitzen kann und muß, der für ıne fruchtbare
Lektüre der göttlchen Botschaft unerläßlichen Verfassung sein”. Letztlich dieses Werk
„dem nicht mıt Fachkenntnissen ausgestatteten, aber doch gebildeten Christen helfen, ın der
ıbel dıe echte Quelle seines christliichen Lebens wıederzufünden“.

Liınz Dr. Siegfried Stahr
Die ıbel der Seelsorgearbeit. Biblische Werktagung 1m Stift Klosterneuburg 1959 Be-

cht. (Sonderdruck auUuSs „Bibel und Liturgie”, Jg 1959/60, Nr. 3 68.) Mıt Bildern. Kloster-
neuburg, Bernina- Verlag.

Der Bericht, der die Referate wörtlich un!: SOSar mıt dem Bild des Referenten bringt, 6I-

möglicht uns, die wertvolle Tagung SOZUSASCH mitzuerleben. Praktiker der Bibelbewegung
sprechen Uun! beraten die Möglichkeiten, dıe Bibelkenntnis verbreiten und die Bibellesung
stärker ın die Seelsorgearbeit hereinzunehmen. Durch die Bibellesung, die ın den Aktivisten-
runden der Katholischen Aktion gepdegt wiırd, bekommen vıele I  alen den Geschmack der
persönlichen Lesung; durch die hıturgische Erneuerung wird das Verlangen, die biıblischen 'Texte
der Meßfeier dem Volke verständlicher bieten, geweckt. Das sınd Ansatzpunkte, dıe ZU rel-
cherer Verwendung der Bibel gute Gelegenheit biıeten.
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Kirchengeschichte Österreichs. Von Tnst Tomek. Teil Das Zeitalter der Aufklärung
und des Absolutismus. Innsbruck-Wien-München 1959, Tyrolia-Verlag. Leinen 280. —

Die Kırchengeschichte von Ernst Tomek ıst seıt dem Erscheinen es ersten eıles bekannt
und angesehen. Der nunmehr erschıenene drıtte Teil behandelt das Zeitalter des Barocks, der
Aufklärung und des Staatskirchentums. Wir bewundern, wıe Österreich, l)ginahe auf S1C. allein


